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ist zu merken, daß man einige eiserne Drare
anbringen müsse, welche mit den oben beschm«
denen Stäben in Communicanon stehen. Das
beste würde jedoch seyn bey stürmischen Wet?
ter und Una/wiltern diese Wimpel gar abzuneh»
men, und sie nur bey stillem Wetter aufzuse«
tzen, wo sie das Schiff zieren können, ohne
den geringsten Schaden zu bringen.

Art und Weise, die Galeeren und
Schisse mit langen Seegelstangen

zu verwahren.

/Qs ist nun noch übrig etwas von den Seegel.
^ stangen zu sagen, welche bey den Kauf,
fartheyschissen sehr lang sind; daher wir eine
besondere Methode anzeigen müssen, wie sie
zu verwahren sind, welches dadurch geschehen
kann, daß man ihre Vertheidigung mit der
am Mastbaume in Gemeinschaft sehet. Die¬
ses Verwahrungsmittel gehet auch die Galee»
ren an, an welchen die Seegelstangen die
Mastbäume weit übertreffen.

Was die Verwahrung der Masten an den
Galeeren betrifft, so ist sie mit der an den Schis»
fen völlig einerley.

An
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62 Art und Weise die Galeeren

An dem Ende der Seegelssange /^ Fig. 2.
das wohl mit Pech überzogen seyn muß, wird
ein Ring von Meßing angemacht, an welchen
man einen meßingenen Stab steckt, der zween
Palmen lang und so dicke wie eil.e Federspxle
ist. Er muß oben spitzig seyn und wird durch
Fig. L vorgestellet.

Hierauf wird unter diesem Ringe ein ei«
fern Kettchen angehänget, das mit besagtem
meßingenen Stäbe in Gemeinschaft steht und
längs der Seegelstange hinläuft bis an den Theil
O der an dem Masibaume liegt, wo man
es nachgehend«? mit der Kette in Gemeinschaft
bringt, die den Mastbaum der Galeere oder
des Schiffes vertheidiget. Diese Kette, die,
wie ich oben gezeiget habe, die Schisse ver¬
wahret, kömmt aisdenn an den Rand der Ga»
leere O) und fallt endlich ins Wasser, worinne
sie schwimmet. Man stehet also hieraus, wie
kurz ich die Methode vorgetragen habe, die
Galeeren und Schisse vor dem Blitze zu ver,
wahren; eine Methode, die sehr leicht ist, und
die bisher niemand zu beschreiben unttrncm«,
men hat; und wenn auch ja jemand im Vor«
beygehen etwas davon gemeldet, so hat er es
doch nicht praktisch bewiesen.

Durch



mit Seegelsiangen zu verwahren. 6z

Durch diese Vertheidigungen und besonders
durch die meßingenen Spitzen, die an das Ende
der Seegelstangen an den Galeeren und Kauft
sahrteyschiffen und oben auf den Masibäumen
der großen Schisse angebracht sind, hat man
nicht nur den Vortheil sich vor dem Blitze zu
verwahren, sondern auch vor dem Untergänge,
den die Wasserhosen bey Regenwetter besagten
Schiffen drohen. Diese Wasserhosen zu ver«
treiben, müssen die Seeleute, wie der berühmte
Beccaria und andre erzählen, die Spitze ei¬
nes Messers, Säbels oder Degens Hinhalten,
um sie dadurch auszulösen und wegzubringen.
Da aber die Seeleute oft blos auf die stürmi»
schen und widrigen Winde Achtung zu geben
beschäftiget sind, und auf die Wasserhosen nicht
sehen: so sieht jedermann leicht, daß die vor,
geschlagenen Verlheidigungsmiltel einen dopl
pelten Nutzen haben, indem sie nicht nur den
Blitz abhalten, sondern auch die beschwerli«
chcn Wasserhosen vertreiben.

Man wende mir nicht ein, daß bieSchiffe
dieser Vertheidigungsmittel ungeachtet, vielen
andern Unglücksfällen unterworfen sind, daß
es am besten sey, sich dem Willen des Aller«
höchsten zu überlassen, zumal.da dlc Alcen,, ie
von dergleichen Erfindungen ^nichts wußten,
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6 <. Von der Verwahr, der Glockenth.

ihre Reisen ganz wo-l thaten; und daß man
daher die vorgeschlagenen Mittel, die Schiffe
vor dem Blitze und vor den Wasserhosen zu
verwahren, ganz wohl entbehren könne. Al«
lein ist es nicht eben der Allerhöchste, der den
Menschen Verstand giebt, um dergleichenphy.
slkalische Entdeckungen zu macken? Ist es
nicht der Allerhöchste, der uns aufleget, uns
von allen Uebeln entfernt zu halten? Und ist
es nickt das Zutrauen, das man aus den Aller»
höchsten setzet und setzen muß, daß uns befiehlt,
uns von allem zu befreyen, was uns und un»
serm Vermögen schaden kann ?

Von der

Verwahrung der Glockenthürme
vor dem Blitze.

ONHeine Absicht ist die Furcht zu vertreiben,
^!^ welche viele zur Zeit eines Gewitters
haben, wenn sie Blitz und Donner mit großen
Krachen sehen und hören. Um nun das Ge,
müthe ganzlich zu beruhigen und sowohl die
Persimen, als auch die Häuser, Glockenthür,
me «nd Kirchen, so wie auch die goldenen und sil.

bernen
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